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2 je 6 und bei je 1 Ehe 7 bezw . 9; die Geſamtzahl der durch die Eheauflöſungen betroffenen Min

derjährigen betrug demnach 312 .

Von den Geſchiedenen waren bei der Heirat 32 Frauen unter 20 Jahre alt , 69 Männer

und 110 Frauen waren 20 bis 24, 101 Männer und 59 Frauen 25 bis 29, 39 Männer und 1

Frauen 30 bis 34, 11 Männer und 15 Frauen 35 bis 39, 12 Männer und 13 Frauen 40 pi 44,

11 Männer und 2 Frauen 45 big 49, 4 Männer und 2 Frauen 50 biz 59 und 4 Männer wit

1 Feau 60 Jahre alt und älter ; der ältefte Mann mar 65 und die ältefte Frau 60 Jahre alt .

Bur Beit der Cheauflöfung waren 2 Frauen unter 20, 4 Männer und 13 Frauen 20 bis 24,

17 Männer und 42 Frauen 25 bis 29, 56 Männer und 58 Frauen 30 bis 34, 57 Männer und

43 Frauen 35 bis 30, 41 Männer und 47 Frauen 40 bis 44, 30 Männer und 29 Frauen 4

bis 40, 16 Männer und 10 Frauen 50 bis 54, 11 Männer und 5 Frauen 55 bis 59 und 1
Männer und 2 Frauen 60 Jahre alt und älter ; der älteſte geſchiedene Mann war 67 und die

älteſte geſchiedene Frau 62 Jahre alt .

Sehr beachtenswert iſt folgende Überſicht , in der der Grund der Eheauflöſung ſowie der
ſchuldige Teil zur Darſtellung gebracht wird :
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2. Die Geſchäftsergebniſſe der gewerbsmäßigen Geſindevermieter und

Stellenvermittler in Baden im Jahr 1915 .

In früheren Jahren ift ſchon mehrmals darauf hingewieſen worden , daß durch das am
1. Oktober 1910 in Kraft getretene neue Stellenvermittlergeſetz ein ſtarker und ſtetiger gid
gang der gewerbsmäßigen Stellenvermittelung herbeigeführt wurde . Begreiflicherweiſe äußer

ſich dieſer Rückgang nicht mehr in dem Umfang , wie in den vier vorhergegangenen Jahren , a

er iſt auch im Berichtsjahr nicht zum Stillſtand gekommen .
Am Ende des Jahres 1915 betrug die Zahl der Betriebe von gewerbsmäßigen Geſinde.

vermietern und Stellenvermittlern im Großherzogtum 690, während zu Ende des Borjal”
noch 71 vorhanden waren . Weitaus die meiſten (45) vermittelten nur Stellen fitr weibliches per

fonal , wie es in ber Natur der Sache bezw . der derzeitigen Organiſation und Verfaſſung r
Arbeitsnachweiſes liegt , während 19 ſich mit Stellenvermittelung für Perſonal beiderlei ge

ſchlechts befaßten und nur 5 Betriebe ſich ausſchließlich mit der Unterbringung männlicher Stellen
ſuchender abgaben . de

Im Laufe des Berichtsjahrs ſprachen bei dieſen Geſchäftstreibenden 13161 Stellenſuchen,
vor ( 1255 männl . und 11906 weibl. ) ; Arbeitskräfte wurden 12270 verlangt ( 1178: 11092) u

8874 Arbeitſuchenden ( 778: 8096) wurden Stellen vermittelt . Von letzteren entfallen 2086 v
mittelte Stellen auf Das erfte , 2637 auf das zweite , 2432 auf das dritte und der Neft mit 1
auf bag legte Viertel des Geſchäftsjahrs . W

Im Vergleich zum Vorjahr hat die Zahl der Stellenſuchenden um 10195 , die der Ka
langten Arbeitskräfte um 8465 und die der vermittelten Stellen um 4848 abgenommen .
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erſten vollen Betriebsjahr nach Inkrafttreten des neuen Geſetzes , d. i. im Jahr 1911 , hatten
ſich aus der Geſchäftstätigkeit von 150 gewerbsmäßigen Stellenvermittelungsbureaus noch fol —
gende Betriebsziffern ergeben : 30070 Stellenſuchende , 36696 verlangte Arbeitskräfte und 24195

vermittelte Stellen . Durch die gewerbsmäßige Stellenvermittelung ſind demnach vergleichsweiſe
15321 Stellen weniger vermittelt worden als im Jahr 1911 .

Aus nachfolgender Aufzählung geht hervor , von welchen Bevölkerungskreiſen die Geſchäfts —
tätigkeit der gewerblichen Geſindevermieter und Stellenvermittler vorzugsweiſe in Anſpruch
genommen wird ; es verteilen ſich die vermittelten Stellen auf die einzelnen Berufe wie folgt :

Männliches Perſonal : Ausläufer , Hausburſchen , Hausdiener , Packer uſw . 43 ; Fuhr -
nechte, Kutſcher , Melker , Viehfütterer uſw . 216 ; Küfer und Bierbrauer 6; Kellner , Köche , Zapf —

und Hotelburſchen uſw . 286 ; freie Berufe ( Theater und Bühnenperſonal , Muſiker uſw. ) 227 .

" y
Weibliches Perſonal : LandwirtſchaftlicheDienſtboten 169; Fabrik und gewerbliche

Arbeiterinnen 9; Wirtſchaftsperſonal ( Kellnerinnen , Köchinnen uſw . ) 4438; Putz⸗, Waſch⸗ und

Lauffrauen 40 ; häusliche Dienſtboten aller Art 3141 ; Ammen 2; Ladnerinnen , Buchhalterinnen
30 ; freie Berufe ( Theater - und Bühnenperſonal , Muſiker uſw . ) 241 ; ſonſtiges weibliches

Lerſonal 26 .

3 . Die Lage des Arbeitsmarkts im April 1916 .

Nach einem gewiſſen Aufſchwung und einer unverkennbaren Belebung des Arbeitsmarktes

ttt den beiden vorausgegangenen Monaten ift im April wieder ein Abflauen zu verzeichnen , das

to im Rückgang von Angebot und Nachfrage ſowohl bei der männlichen wie bei der weiblichen
lbteilung zeigt . In der männlichen Abteilung deckt ſich die Zahl der Arbeitſuchenden faſt genau
mit derjenigen der offenen Stellen ; es kommen auf 100 verlangte Arbeitskräfte rund 99 Stellen⸗
ſuchende gegen 91 im März 1916 und 110 im April 1915 . In der weiblichen Abteilung iſt trotz

es obenerwähnten allgemeinen Rückgangs die Inanſpruchnahme der öffentlichen Arbeitsnach —
weiſe ſeitens der um Arbeit Vorſprechenden immer noch ſehr erheblich . Sie überſteigt den vor⸗
handenen Bedarf an Arbeitskräften derart , daß auf 100 offene Stellen rund 140 Arbeitſuchende
tommen gegen 128 im Vormonat .

Im einzelnen verlautet für die wichtigeren Berufe folgendes :

a) Männliche Abteilung :

.. Bei der Ausſichtsloſigkeit , einheimiſche männliche Arbeitskräfte in genügender Menge zu
linden, hat ſich die Landwirtſchaft mit Kriegsgefangenen und weiblicher Hilfe ſo eingerichtet ,

aß bei den meiſten Arbeitsämtern nur ein verhältnismäßig geringer Bedarf an Arbeitskräften
hervortrat . Nur in Baden - Baden waren landwirtſchaftliche Knechte und Gärtner begehrt ; auch
t Pforzheim war die Nachfrage etwas belebter . — Fitr die Betriebe der Metallverarbeitung
und Maſchinen - Induſtrie iſt mancherorts andauernd Mangel an gelernten Arbeitskräften aller

rt . Blechner , Schloſſer , Elektromonteure , Eiſendreher , Former , auch Wagner waren an faſt
allen größeren Plätzen ſehr geſucht und nicht in genügender Zahl zu beſchaffen . Bei der Pforz —
heimer Gold - und Silberwaren - Induſtrie war der Geſchäftsgang gegenüber dem Vormonat

rivas weniger belebt ; es konnten insgeſamt nur 303 Arbeitskräften Stellen vermittelt werden
Begen 441 im Vormonat . Beſonders geſucht waren Goldſchmiede auf Juwelen , Ringmacher
und Faſſer . — Für chemiſche Fabriken war in Lörrach eine große Anzahl Arbeiter geſucht , jedoch
nitten wegen Mangel an ſolchen nur wenig zugewieſen werden . — In den Lörracher Gewebe —

abriken wird nur an vier Tagen in der Woche gearbeitet , zum Teil auch noch weniger . — Auf —
räge für Sattler und Polſterer konnten in Baden - Baden , Bruchſal und Karlsruhe mangels ge —

eigneter Arbeitskräfte nicht alle erledigt werden . — Möbelſchreiner waren in Baden - Baden ,
Feiburg und Mannheim beſonders verlangt . Auch an andern Plätzen , ſo in Bruchſal , Heidel —Jey e Has $ sah Da ek aw , a
erg und Pforzheim , war die Arbeitsgelegenheit für Schreiner und verwandte Berufe recht

funſlig. —Für die Nahrungs - und Genußmittelgewerbe waren Bäcker und Metzger weniger ge —

E letztere hauptſächlich infolge Einſchränkung des Fleiſchverbrauchs ( Einführung der Fleiſch —

Y ). In Bruchſal waren für die ſehr gut beſchäftigten Zigarren - und Tabakfabriken keine

gibeiter zu bekommen — Für Schneider war es etwas ruhiger in Bruchſal , Freiburg und

ki tang , in Heidelberg waren dagegen ſolche ſowie Schuhmacher geſucht . Auch in Karlsruheehlte ez I „ S EO R ; o ;
eble es an Schuhmachern . Friſeure fehlten an letzterem Platz ſtets . — Im Baugewerbe herrſchte

den meiſten Orten Stillſtand . Nur da und dort , z. B. in Bruchſal und Pforzheim , waren
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